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Im Zentrum aller Bemühungen des Theodor-Heuss-Gymnasiums stehen die Schülerinnen und Schüler 
mit ihren unterschiedlichen Begabungen. 
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Einleitung: 

Das Theodor-Heuss-Gymnasium liegt im Zentrum des Stadtteils Süd an der Theodor-Körner-Straße 25. 
Unser Hauptgebäude entstand 1905 und wurde im Jahre 1973 durch einen Anbau erweitert. Im Jahre 
2012 folgten im Rahmen des Konjunkturpaketes II umfangreiche Renovierungsmaßnahmen vor allem im 
Bereich der Naturwissenschaften und der Neubau einer modernen Mensa. Unsere Schule wurde 1965 
im Rahmen der Expansion und Demokratisierung gymnasialer Bildung gegründet, um die umliegenden 
Bezirke mit einem „Gymnasium vor Ort“ zu versorgen. Zurzeit besuchen ca. 700 Schülerinnen und 
Schüler das THG. Ab dem Schuljahr 2016/17 darf das THG neben der Bezeichnung „Zukunftschule“ auch 
den Titel „Europaschule“ tragen. Dies hat zahlreiche Auswirkungen auf das Schulleben und Lernen. 

 

I. Darstellung der Schule: 

Unser Schulprogramm basiert auf den sieben Bausteinen des Leitbildes, welche wir in einem demo-
kratischen Prozess im Rahmen des pädagogischen Qualitätsmanagements (PQM) gemeinsam mit 
Schülerinnen, Schülern, Eltern und Lehrern entwickelt haben. 
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1. Lern- und Lebensraum  

Der Unterricht wird bei uns am THG durchgehend in Fachräumen nach dem Lehrerraumprinzip 
erteilt. Diese Regelung ist ein Ergebnis des 1. Schulentwicklungszyklus. Das Lehrerraumprinzip hat 
dem alten Klassenraumprinzip gegenüber viele Vorteile: Wörterbücher und Lehrwerke im Raum, 
flexible Medienausstattung, eine persönliche, durch den jeweiligen Fachlehrer geprägte Atmosphäre, 
mehr effektive Unterrichtszeit und größere Sauberkeit. 

Seit dem 2. Schulentwicklungszyklus orientiert sich die Schule zunehmend an den Kriterien einer 
„Guten gesunden Schule“. Diese Schwerpunktsetzung äußert sich auch darin, dass es auch im 3. 
Schulentwicklungszyklus eine Schulentwicklungs AG gibt, die sich mit der Implementierung dieser 
Kriterien beschäftigt. 

In unserem Schulgebäude gibt es viele Möglichkeiten für Bewegung und Ruhe. In den Pausen steht 
allen ein Café zur Verfügung, das von Eltern organisiert wird, und es bestehen Essens- und Studien-
möglichkeiten in unserer Mensa und der Schülerbücherei.  

Auf den Pausenhöfen gibt es vielfältige Bewegungsangebote wie Fußball, Basketball, Tischtennis, 
Turnstangen oder auch Klettern an den neuen Boulderwänden, aber auch gemütliche, teils 
überdachte Ruhezonen im Grünen. 

In Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst katholischer Frauen (SKF) bieten wir zurzeit eine verlässliche 
Nachmittagsbetreuung von 13.05 bis 16.00 Uhr für die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangs-
stufen 5 bis 6 an. Zwei Mütter, unterstützt durch Oberstufenschüler, betreuen dabei das Mittagessen 
in der Mensa, machen Spielangebote, achten darauf, dass die Kinder pünktlich in ihre AGs oder zur 
Hausaufgabenbetreuung gehen und sind immer zu kleinen Gesprächen und Späßen bereit. Nach der 
aktiven Entscheidung für die offene Ganztagsbetreuung wird gerade an einer Weiterentwicklung der 
AG-Struktur gearbeitet (vgl. 3. Schulentwicklungszyklus). Ab dem Schuljahr 2016/17 werden AGs 
dienstags (extern), donnerstags (Sek I) und freitags (Sek. I u. II) angeboten. An diesen Nachmittagen 
findet kein regulärer Unterricht statt.  

 
2. Individuelle Begabungen  

Das Prinzip der individuellen Förderung ist ein wesentliches Element jedes Unterrichts an unserer 
Schule. In jeder Klasse der Sekundarstufe I stehen zwei Klassenlehrer als Bezugspersonen sowie 
Schülerpaten (Jahrgang 5 und 6) aus höheren Klassen zur Verfügung. Für alle Schülerinnen und 
Schüler sind Förderkurse in Deutsch, Englisch, Mathematik und der zweiten Fremdsprache (Latein, 
Französisch, Spanisch) vorgesehen. Wir setzen hierfür einen Teil unserer Ergänzungsstunden ein und  
arbeiten mit 4 Lerngruppen bei dreizügigen Jahrgängen in relativ kleinen, homogenen Leistungs-
gruppen. 

Seit dem Schuljahr 2014/15 wählen neue Schülerinnen und Schüler aus 3 Profilangeboten einen 
individuellen Schwerpunkt.  

In der Unterstufe kann die Wahl zwischen MINT, Bilingual und Darstellen und Gestalten getroffen 
werden. Nach Klasse 5 besteht die Möglichkeit einer „Kurskorrektur“. 

Ab Klasse 8 kann mit dem Wahlpflichtbereich II der Schwerpunkt fortgeführt werden. Die 
verschiedenen Bereiche finden in einem erweiterten Angebot ihre Fortsetzung.  

In der Oberstufe kann mit der Wahl eines Leistungskurses in den Berichtn Naturwissenschaften oder 
Sprachen ab der Q1, mit Grundkursen in den musisch-künstlerischen Fächern oder mit einem 
bilingualen deutsch-englisch Geschichtskurs in der EF und einem deutshc-englischen Projektkurs in 
der Q2 der bereits in der Klasse 5 begonnene Weg der individuellen Förderung weitergeführt werden. 
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Im MINT-Unterricht (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik) werden 
mathematisch-naturwissenschaftliche Phänomene und Fragestellungen fachübergreifend bearbeitet. 
Diese werden u.a. an Themen wie „Was wächst denn da?“, „Roboter machen was ich will“, „Sonne, 
Mond und Sterne“, „Mikroplastik“ oder „Bioethanol (Benzin)“ angebunden. Darüber hinaus wird das 
Arbeiten an Projekten und Wettbewerben (z.B. „Mathe-Olympiade“, „biologisch!“) gefördert. 
Unterstützt wird das wissenschaftliche Arbeiten mit dem Computer als Arbeitswerkzeug. 

In Bilingual erfolgt die gezielte Weiterentwicklung der Fähigkeiten in der englischen Sprache. Die 
ersten Jahre dienen der Vorbereitung auf den späteren bilngualen Unterricht durch erste bilinguale 
Module mit den Schwerpunkten „Geography“, „History“, „Politics“  und „Science“. Das Fach wird 
nicht verstanden als Förderunterricht bei Schwächen im Fach Englisch. Mit Bilingual werden die 
Grundlagen für ein bilinguales Abitur  und das Sprachzertifikat „CertiLingua“ gelegt. 

Das Fach Darstellen und Gestalten baut auf vier inhaltlichen Schwerpunkten auf, die im 
halbjährlichen Wechsel unterrichtet werden. Allerdings werden diese vier Fächer nicht strikt 
voneinander getrennt, sondern miteinander verknüpft unterrichtet, sodass sie als Gesamtes darauf 
abzielen, die Gestaltungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler aus- und abzubilden.  

 

Seit dem Schuljahr 2016/17 ist das THG zertifizierte CertiLingua®-Schule. Dieses Element individueller 
Förderung besonders sprachbegabter Schülerinnen und Schüler trägt der Tatsache Rechnung, dass 
die Evaluation zentraler Prüfungen in diesem Bereich überdurchschnittliche Fähigkeiten und 
Ressourcen an unserer Schule zeigt. 

Sprachzertifikate in den Fächern Englisch (Cambridge), Französisch (Delf), Spanisch (Dele) und 
Türkisch (Tömer) ergänzen das Angebot für sprachinteressierte Schülerinnen und Schüler seit vielen 
Jahren. Auf die Prüfungen werden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Arbeitsgemeinschaften 
vorbereitet. 

Für die sogenannten Hauptfächer gibt es darüber hinaus Fachsprechstunden, in denen Spezialisten 
ihre Besucherinnen und Besucher individuell beraten und fördern. Sie kommen aus eigenem Antrieb 
während des Unterrichtsvormittags oder erhalten eine Empfehlung ihrer Fachlehrer. 

Individuelle Nachhilfe außerhalb des Unterrichts von Schülerinnen und Schülern wird durch die 
Schule koordiniert und fachlich begleitet. In Zusammenarbeit mit der Universität Münster werden 
potentielle Nachhilfe- „Lehrerinnen und Lehrer“ methodisch geschult und erhalten schließlich ein 
entsprechendes Qualifikationszertifikat. Dies ist ein Ergebnis unserer Arbeit im Netzwerk Zukunfts-
schulen NRW. 

Mit unserer seit 2014 installierten Leseförderung (vgl. 2. Schulentwicklungszyklus) reagieren wir auf 
ein für unsere Schule spezifisches Handlungsfeld. In fachfremden Vertretungsstunden steht unseren 
Schülerinnen und Schülern eine Lektüre aus der Bücherkiste zur Verfügung, die unter Aufsicht 
gelesen wird. Unbekannte Begriffe werden am Ende des Unterrichts gesammelt und mit Hilfe eines 
Karteikartensystems systematisch gelernt. Dadurch erhoffen wir uns eine Steigerung der Lese-
kompetenz und Förderung der deutschen Sprache in der Sekundarstufe I. 

Unser im Rahmen der Initiative ‚KOMM MIT‘ (heute Netzwerk ‚Zukunftsschulen NRW‘) entwickeltes 
Konzept des Lerncoachings ergänzt die neuen Förderpläne. Versetzungsgefährdete Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgänge 6 bis EF werden in einer ersten (obligatorischen) Sitzung über die Ziele, 
Chancen und Abläufe des Lerncoachings informiert. Danach regiert das Grundprinzip der Freiwillig-
keit und Selbstständigkeit der TeilnehmerInnnen. In 3 bis 5 Personen umfassenden Coachinggruppen  
formulieren die Coachees mit Hilfe ihrer intensiv fortgebildeten Coaches eigene Ziele und legen 
Handlungsschritte fest. Die Erfolgsquote ist überzeugend. Für Schülerinnen und Schüler, die das 
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gesamte Programm durchlaufen, liegt sie bei fast 100%. In unserem Netzwerk Zukunftsschulen NRW 
arbeiten wir mit diesem Schwerpunkt erfolgreich als Multiplikatoren. 

Im Rahmen des Beratungskonzeptes stehen den Schülerinnen und Schülern über die Klassenlehrer-
teams hinaus noch BeratungslehrerInnen für die Unterstufe, Mittelstufe und Oberstufe (zwei 
Kolleginnen und Kollegen pro Jahrgang) zur Verfügung. Sie bieten intern, aber auch in Zusammen-
arbeit mit außerschulischen Stellen wie Jugendamt, Familienhilfe etc., Ansätze, um all diejenigen 
Probleme zu lösen, die über den Unterricht und das Fachliche hinausgehen (Beratungskonzept). Die 
Struktur dazu bieten einerseits Quartalskonferenzen, Elternsprechtage, Sprechstunden und Eltern-
informationsabende, andererseits die individuelle, situationsbedingte Reaktion auf akute Vorfälle. 

Die Förderung besonders leistungsstarker Schülerinnen und Schüler gelingt außerhalb des Unterrichts 
durch die Teilnahme an zahlreichen (europäischen) Wettbewerben insbesondere in den Fremd-
sprachen (z.B. Big Challenge), den Naturwissenschaften (z.B. Känguru der Mathematik) und Geistes-
wissenschaften (z.B. Wettbewerb des Bundespräsidenten zur Entwicklungspolitik). Gute Erfolge 
erzielten unsere Schülerinnen und Schüler in den letzten Jahren darüber hinaus im „Schülerwett-
bewerb Begegnung mit Osteuropa“, dem EU Wettbewerb zur Europawoche oder auch dem Technik-
preis. Im Rahmen unseres Konzeptes zur Europaschule gibt es eine Wettbewerbskoordinatorin, die 
informierend, begleitend und dokumentierend unterstützt. 

Die im Schuljahr 2015/16 überarbeiteten Hausaufgabenkonzepte für die Sekundarstufen I und II 
berücksichtigen die Erlasse auf der Grundlage des Runden Tisches zu G8 und suchen bewusst 
Lösungen für eine Individualisierung außerunterrichtlicher Aufgaben und  besondere Belastungen in 
Klausurphasen (siehe Anhang: Hausaufgabenkonzepte Sek I und Sek II). 

 
3. Soziale Kompetenzen 

Lernen bedeutet auch soziales Lernen, was wir durch die Einführung von Ritualen, gemeinsamen 
Ausflügen und einer Klassenfahrt mit erlebnispädagogischem Schwerpunkt von Beginn an fördern. Im 
Fach „Soziales Lernen“ (SoLe) finden im ersten Halbjahr des Jahrgangs fünf theoretische und 
praktische Übungen dazu statt. 
 
Die Selbstorganisation des Lernens steht an unseren Schwerpunkttagen „Lernen lernen“ im Vorder-
grund. Unsere Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, neue Lern- und Arbeitstechniken 
kennenzulernen. Für Eltern bieten wir regelmäßige Informationsabende zum Thema „Häusliches 
Lernen“ in Zusammenarbeit mit der schulpsychologischen Beratungsstelle an. 

Im Rahmen des Buddy-Programms begleiten wir unsere Schülerinnen und Schüler gemäß dem Motto 
„Aufeinander achten. Füreinander da sein. Miteinander lernen“. So stärken wir unsere Kinder, 
Verantwortung für sich und andere zu übernehmen. Buddy nahm in unser Schulleben Einzug im Jahr 
2011 mit der Fortbildung dreier Lehrkräfte zu Buddy-Coaches. Das erste erfolgreiche Projekt, die 
Pausen-Buddys, folgte im Jahr 2012. Dieses von Buddy e.V. ausgezeichnete Projekt besteht noch 
heute. Hinzugekommen sind Unterrichts-Buddys, die mit der SV Schülerinteressen in Fach-
konferenzen vertreten, und Klassenpaten.  

In der Einführungsphase finden für alle interessierten Schülerinnen und Schüler Tage religiöser 
Orientierung statt. An externen Fortbildungsorten, z.B. im Kloster oder der Kirchengemeinde, haben 
die Schülerinnen und Schüler unabhängig von ihrer Konfession oder Religion die Möglichkeit, sich 
ihrer Wünsche und Stärken bewusst zu werden, sich mit ihren Schwächen anzunehmen, zu sich zu 
finden und als Gemeinschaft oder einzelner Mensch gestärkt wieder in den Schulalltag zurückzu-
kehren. Für derartige Veranstaltungen kooperieren wir auch mit externen Partnern, wie z.B. dem 
Areopag. 
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Als Europaschule fühlen wir uns natürlich besonders angesprochen, in der Frage des Umgangs mit 
Menschen auf der Flucht aktive Willkommenskultur zu leben. Bereits seit 2014 organisieren wir 
regelmäßig Hilfs- und Spendenaktionen in Zusammenarbeit mit den vor Ort in Recklinghausen tätigen 
Organisationen der Diakonie und Caritas (SKF). Wir  vermitteln und unterstützen unsere Schülerinnen 
und Schüler bei ihren freiwilligen Tätigkeiten im Bereich der Kleiderkammern, Familienbetreuung 
oder als Übersetzer. Wir würdigen diese Tätigkeiten mit entsprechenden Zertifikaten. 

Unser aktives Angebot an die Stadt, uns auch im Bereich ‚Flüchtlingsklassen‘ zu engagieren, ist bisher 
nur in Einzelfällen angenommen worden.  

 
4. Systematische Schulentwicklung 

Wir begreifen Schulentwicklung als wertvollen Prozess, der unsere Schule für die Zukunft öffnet. Das 
THG betreibt seit 2009 systematisches Qualitätsmanagement. Noch vor der ersten Qualitätsanalyse 
haben wir uns mit Hilfe von SEIS, Selbstevaluation in Schulen, auf den Weg der datengestützten 
Schulentwicklung begeben, der von uns in allen Bereichen von Schule fortgesetzt und durch die 
Steuergruppe koordiniert wird.  Im regelmäßigen, intensiven Austausch zwischen allen, das schuli-
sche Leben aktiv gestaltenden Gremien und Funktionsträgern und damit unter Einbindung aller 
Lehrkräfte, Eltern und der Schülervertretung (SV) entwickeln wir das Theodor-Heuss-Gymnasium 
kontinuierlich weiter.  

Eine detaillierte Darstellung der drei Schulentwicklungszyklen erhalten Sie im zweiten Teil des Schul-
programms. 

 
5. Unterwegs in Europa 

Unser im Schuljahr 2013/14 neu entwickeltes Fahrtenprogramm sieht eine Reihe von Fahrten im 
Inland und europäischen Ausland vor. 

Der 5. Jahrgang unternimmt klassenweise eine dreitägige Fahrt innerhalb Deutschlands zur Stärkung 
sozialer Kompetenzen. In der 7. Klasse fährt der komplette Jahrgang nach England, wo Englisch-
unterricht mit landeskundlichen Schwerpunkten und unter europäischen Fragestellungen vor Ort 

stattfindet. In Jahrgang 8 findet ein Skikompaktkurs in Österreich statt. Im Jahrgang 9 werden in  
Anlehnung an die Sprachen des Wahlpflicht-Bereiches I (Latein, Französisch, Spanisch) mehrtägige 
Fahrten angeboten.  

In der EF wird eine dreitägige Fahrt zur Berufs- und Kurswahlinformation, aber auch als ‚Team-
buildingmaßnahme‘, durchgeführt. Darüber hinaus finden schon seit einigen Jahren, in Zusammen-
arbeit mit dem Integrationsbüro „Die BRÜCKE“ projektorientierte Austauschprogramme mit  Polen, 
Rumänien und Israel statt. Die Schüler der Q2 wählen selbstständig ein europäisches Ziel für ihre 
Jahrgangsfahrt aus den Angeboten der Fachschaften. 

Als Europaschule pflegen wir Kontakte zu europäischen Austauschschulen, die als dauerhafte 
Partnerschaften angelegt sind: Dabei handelt es sich um das DƛƳƴŀȊƛƧŀ aŜǘƪƻǾƛŏ, ein kroatisches 
Gymnasium an der bosnisch-herzegowinischen Grenze, das Gymnasium Poljane in Ljubljana, 
Slowenien, und The Cavendish School in Hemel Hempstead, England. Mit allen drei Schulen wird 
über den klassischen Austausch hinaus auch bei der Ermöglichung von Auslandspraktika wechsel-
seitig zusammengearbeitet.  

Neben dem geschilderten Fahrtenprogramm gibt es im Jahresterminplan einen festen Exkursionstag 
in jedem Quartal, an dem unterschiedliche Aktivitäten stattfinden. Darüber hinaus ergeben sich aus 
den Curricula der Fächer verschiedene Ziele für Exkursionen. Dazu zählen beispielsweise der Besuch 
des Heidhofs, einer biologischen Station, in den Jahrgängen 5 und 7, Roadsense, ein Programm für 
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Verkehrssicherheit in Jahrgang 8 und eine mehrtägige Exkursion zum Sorpesee in der Q1 zur 
Untersuchung von Flora und Fauna. Kürzere Unterrichtsgänge wie der Besuch verschiedener Gottes-
häuser im Religionsunterricht und umliegender Museen und historischer Stätten in anderen 
Unterrichten sowie Sportwettbewerbe und musikalische Veranstaltungen runden das Programm ab.  

Besonders in der Oberstufe wird der Unterrichtsort in verschiedenen Fächern für thematische 
Projekte an die Ruhr-Universität Bochum verlegt. Dies geschieht z.B. im Englischunterricht mit dem 
Angebot der Schüler-Uni „Shakespeare or Shakesfear?“ und im Biologieunterricht zu neuesten 
Entwicklungen in der Genforschung.  

Neu im Programm sind die Umsetzung eines „Science Fair“-Projektes, eines wissenschaftlichen 
Austausches auf europäischer Ebene in Zusammenarbeit mit der Universität und unseren Partner-
schulen, sowie ein Wirtschaftsprojekt in Kooperation mit der FOM Essen, in dem zusammen mit 
chinesischen Studentinnen und Studenten eine Firmengründung in China simuliert wird. 

 
6. Unsere Wurzeln im Stadtteil Süd 

Als Schule in Recklinghausen-Süd fühlen wir uns den historischen, kulturellen und sozialen Gegeben-
heiten unseres Stadtteils verbunden. Daraus ergab sich ganz natürlich unser Wunsch, Europaschule 
zu werden. Unsere Schule vereint fast zwei Dutzend unterschiedliche Nationalitäten im gemeinsamen 
Lernen und Leben. Dies ergibt sich aus der historischen Genese ihres Standortes im Süden der Stadt, 
die besonders geprägt wurde durch die Montanindustrie, die Keimzelle und Triebfeder der europä-
ischen Union. Diese kulturelle und damit sprachliche Vielfalt sehen wir als besondere Stärke unserer 
Schule und nutzen sie.  

Die Agenda 2020 der Europäischen Union greift dabei die Problematik des Strukturwandels und der 
Qualifizierung von Jugendlichen für die Arbeitswelt auf. Unser Beitrag hierzu ist eine sinnvolle 
Verknüpfung von Schul- und Arbeitswelt durch Potentialanalysen in Jahrgang 8 und Q1, Assessment-
center- und Bewerbungstraining sowie eine enge Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern. In 
den Unterrichten verschiedener Fächer wie Deutsch, Politik und Englisch werden grundlegende 
Kenntnisse und Fertigkeiten für die Berufsorientierung vermittelt, die in obligatorischen und optio-
nalen Praktika im In- und Ausland vertieft werden können. Hierbei arbeiten wir mit lokalen 
Unternehmen und unseren europäischen Partnerschulen eng zusammen. 

Unsere Schule strahlt dabei wörtlich und im übertragenen Sinne in den Stadtteil hinein, zum Beispiel 
durch vorweihnachtliche Adventsfenster, das Feiern europäischer Feste oder durch kulturelle und 
politische Veranstaltungen, für die wir gerne Gastgeber sind. Diese wichtige Funktion der Schule im 
und für den Stadtteil wurde unter anderem durch die Projektwoche und das Schulfest zum fünfzig-
sten Jubiläum des THGs im Schuljahr 2015/16 erfolgreich vertieft. 

Die intensivierte Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern (vgl. 2. Schulentwicklungszyklus) 
wird dokumentiert und strukturell unterstützt durch die Schaffung eines A14 Aufgabenbereiches, ein 
Informationsheft und eine für alle Besucher sichtbare Informationswand auf dem Verwaltungsflur. 

 
 

II. Pädagogisches Qualitätsmanagement am THG 
 

1. PQM-Verständnis  

Das Pädagogische Qualitätsmanagement am Theodor-Heuss-Gymnasium umfasst alle systematisch 
eingesetzten Verfahren zur Qualitätserfassung, Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung.1) Dabei 
umfasst Qualität im Sinne der nachweisbaren Güte sowohl die schulischen Prozesse als auch die 
Ergebnisse. 
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Leitungs- und Entwicklungsstrukturen am THG 

 
 

1) Dubs: Qualitätsmanagement zitiert nach Professionswissen Schulleitung, Beltz 2009 

2.  Akteure  im PQM 
 
2.1  Die Schulleitung 

Die Schulleitung des Theodor-Heuss-Gymnasiums wird ihrer Leitungsverantwortung gerecht, indem 
sie aktives pädagogisches Qualitätsmanagement betreibt. So ist sie federführend an der strate-
gischen Planung beteiligt, erarbeitet taktische Vorgaben und gestaltet ganz wesentlich das aktuelle 
Tagesgeschäft mit. Damit Schulleitungshandeln in engem Kontakt und abgestimmt mit den viele 
anderen Funktionsträgern und dem Kollegium geschehen kann, wurde am THG eine immer stärker 
ausdifferenzierte Konferenzordnung (siehe Anhang: Jahresterminplan THG) erarbeitet und auch 
umgesetzt. Sie ermöglicht den regelmäßigen, intensiven Austausch zwischen allen, das schulische 
Leben aktiv gestaltenden Gremien und Funktionsträgern untereinander sowie mit der Schulleitung. 

 
2.2  Die Lehrkräfte 

Für die Einbindung des Kollegiums in die Entwicklungs- und Gestaltungsprozesse ist eine klare 
Organisationsstruktur unerlässlich. Somit werden durch die gemeinsame Ausformulierung des 
Geschäftsverteilungsplanes (siehe Anhang: Geschäftsverteilungsplan THG) die Funktionen und 
Verantwortlichkeiten klar definiert und eindeutig zugeordnet. Herz der weitgehenden Partizi-
pationsmöglichkeiten bleibt aber die Steuerung des Schulentwicklungsprozesses durch die Steuer-
gruppe. 
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2.3  Die Eltern 

Soll Elternarbeit an Schule mehr sein als eine hohle Phrase, so müssen klare Mitwirkungs- und 
Mitentscheidungsmöglichkeiten für Eltern gepflegt und umgesetzt werden. Am THG geschieht dies 
aktiv in Fachkonferenzen, Schulentwicklungsarbeitsgemeinschaften, Steuergruppe und Schul-
pflegschaft. 

 
2.4   Die Schülerinnen und Schüler 

Ein besonders anspruchsvolles Ziel beim Aufbau partizipativer Schulentwicklungsstrategien stellt die 
Einbindung von Schülerinnen und Schülern dar. Durch eine intensivierte Arbeit mit der SV, dem 
Aufbau des Buddy-Projektes und der verbesserten Einbindung von Schülerinnen und Schülern in 
Gremienarbeit versucht das THG dem Rechnung zu tragen. 

 
 
3.    Pädagogisches Qualitätsmanagement durch Steuer- und Arbeitsgruppenarbeit am THG 

Das THG betreibt seit 2009 systematischeres Qualitätsmanagement. Hierzu wurde damals ein 
Vorläufer der heutigen Steuergruppe gebildet. Mitglieder dieser Gruppe waren an Schulentwicklung 
interessierte, von der Schulleitung eingeladene KollegInnen. Dieses Gremium allerdings verfügte nur 
über begrenzte Gestaltungskraft, da ihm die nötige Legitimation fehlte. 

Dies änderte sich 2012 mit der Neuzusammensetzung der Steuergruppe, in der nur noch der 
Schulleiter die Schulleitung als geborenes Mitglied vertritt, die restlichen Teilnehmer aber aus dem 
Lehrerkollegium und der Elternschaft kommen. Geleitet wird die Steuergruppe durch eine gemäß 
Geschäftsverteilungsplan bestimmte Vorsitzende. Seit 2009 gehören der Steuergruppe auch zwei 
Elternvertreterinnen an. 

Die Schulentwicklung des THG soll von der gesamten Schulgemeinde – SchülerInnen, LehrerInnen, 
Eltern – im Konsens vorangetrieben und gelebt werden. Um alle Gruppierungen angemessen an 
diesem Prozess zu beteiligen, soll die Schulentwicklung von einer Steuergruppe koordiniert und 
organisiert werden. Wesentliches Anliegen der Steuergruppenarbeit ist es, Beschlüsse zur 
Schulentwicklung wirkungsvoll zu zentralen Anliegen der gesamten Schulgemeinschaft zu machen, 
indem sie in den Mitwirkungsgremien – Elternpflegschaft, Schülervertretung, Lehrerkollegium und 
Schulkonferenz – verankert werden und somit die Betroffenen zu Beteiligten gemacht werden. 

Die inhaltliche Vorbereitung von Beschlüssen zur Schulentwicklung erfolgt in der Regel in Arbeits-
gemeinschaften, die von den Mitwirkungsgremien mit einem konkreten Auftrag eingesetzt werden. 
Darüber hinaus sind Einzelinitiativen möglich; diese werden von der Steuergruppe in die allgemeine 
Schulentwicklungsarbeit integriert. Die Summe aller Schulentwicklungsvorhaben wird im Schul-
programm zusammengefasst und in Arbeitsprogrammen umgesetzt. Weder Steuergruppe noch 
Arbeitsgruppen können unabhängig Entscheidungen zur Schulentwicklung treffen. Aufgabe dieser 
Institutionen ist es einzig, Beschlüsse der Mitwirkungsgremien in einem ständigen Rückkopplungs-
prozess mit diesen sinnvoll vorzubereiten und so zu strukturieren, dass die Schulentwicklung 
demokratisch legitimiert wird. Umgekehrt schaffen diese enge Anbindung an die Beschlüsse der 
Mitwirkungsgremien und der damit verbundene konkrete Arbeitsauftrag für die Arbeitsgruppen die 
Sicherheit, dass die von ihnen geleistete Arbeit nicht im Nachhinein durch Zufallsmehrheiten 
entwertet werden kann. 

Die originären Aufgaben und Rechte von Schulkonferenz (siehe Schulgesetz NRW) und Schul-
leitungen (Unterrichtsverteilung, Außenkontakte, Stundenplangestaltung, etc). bleiben unberührt. 

Die von der Steuergruppe begleiteten Projekte werden mit dem Kollegium abgestimmt: Ein klar 
formulierter und zeitlich begrenzter Auftrag mit Mandat der Schulkonferenz steckt die Rahmen-
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bedingungen für die Arbeit der Steuergruppe ab. Die Steuergruppe koordiniert alle Maßnahmen, die 
zum Erreichen der Ziele notwendig sind, die die Gesamtkonferenz gesetzt hat. Sie erstellt einen 
zeitlich abgestimmten Projektplan, der die Umsetzung der festgelegten Ziele sichert. Außerdem 
gewährleistet sie Transparenz und klare Kommunikationswege. 

Zu ihren Aufgaben gehören: 

- die Initiierung und Koordination der Arbeit am Schulprogramm, 

- die Einbindung der pädagogischen Koordinatoren in die Schulprogrammarbeit, 

- die Durchführung redaktioneller Arbeiten im Zusammenhang mit dem Schulprogramm, 

- die enge Zusammenarbeit mit dem Fortbildungsbeauftragten, 

- die Übernahme der Prozessverantwortung für die mit dem Kollegium vereinbarten Arbeits-
programme zur Schul- bzw. Qualitätsentwicklung, 

- die regelmäßige Information aller Beteiligten, 

- die Sicherung und Dokumentation der Prozesse, 

- die Prioritätensetzung der Entwicklungsschwerpunkte, 

- die Formulierung von konkreten Zielen und Umsetzungsplänen bei hoher Transparenz für das  

Kollegium, 

- die Einbeziehung des Kollegiums in die Schulentwicklungsprozesse, 

- die Erarbeitung und Sicherung einer Implementierungsstrategie, 

- die schulinterne Koordinierung der Arbeits- und Projektgruppen, 

- die Organisation des Erfahrungsaustausches zwischen den Arbeitsgruppen und den betroffenen 
Gremien, 

- die Klärung rechtlicher Fragen, die im Zusammenhang mit Entwürfen aus den Arbeitsgruppen  

auftreten, 
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- die Begleitung von schulinternen Evaluationsmaßnahmen,  

- die eigenverantwortliche Durchführung von Evaluationen, 

- die Organisation von externen Evaluationen im Auftrag der Gremien, 

- die Vorbereitung und Durchführung von Feedback-Konferenzen mit dem ganzen Kollegium, 

- die Unterstützung und Koordinierung von Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, 

- die Koordinierung des Qualifizierungsbedarfs und die Erarbeitung eines Fortbildungskonzepts, 

- die Zusammenarbeit mit Eltern, SchülerInnen und Verwaltungsangestellten. 

 
Die konkrete inhaltliche Arbeit zur Schulentwicklung ist im Wesentlichen Aufgabe der Arbeits-
gruppen. Ausgehend vom Schulprogramm oder konkreten Arbeitsaufträgen von Mitwirkungsgremien 
bilden sich für eine beschränkte Zeit themenspezifische Arbeitsgruppen. Mitglied der Arbeitsgruppen  
können LehrerInnen, Eltern und SchülerInnen sein. 
 
Die Arbeitsgruppen 

- sammeln und werten Anregungen von außen aus, 

- arbeiten inhaltlich an ihrem Arbeitsauftrag, 

- führen Evaluationen zu ihrem Arbeitsgebiet durch, 

- entwickeln Möglichkeiten, den Erfolg ihrer Konzepte zu überprüfen, 

- erarbeiten Rohentwürfe, 

- entwickeln (durch Anregungen aus den Gremien modifizierte) Beschlussvorlagen. 

 
 

4     Umsetzung des Pädagogischen Qualitätsmanagementsystems  am THG  

Grundsätzlich ist jede, die pädagogische Arbeit steuernde Entscheidung‚ Teil des Pädagogischen 
Qualitätsmanagements. Effizient und zielgerichtet wird dieses Handeln allerdings erst durch die 
Einbindung in ein Qualitätsmanagementsystem. Ist dieses System allen am schulischen Leben 
Teilhabenden bekannt, ergeben alle Entscheidungen ein der Schulentwicklung förderliches, mit der 
Schulpolitik konformes Ganzes. 

 
 
4.1  Strategische Ebene 

Zu Beginn 2012 wurde das Leitbild des Theodor-Heuss-Gymnasiums auf einem von der Steuergruppe 
vorbereiteten „Pädagogischen Tag“ von der Lehrerkonferenz überarbeitet und der Entwurf danach, 
koordiniert durch die Steuergruppe in den Mitwirkungsgremien – Schulpflegschaft, SV und Lehrer-
konferenz –, überarbeitet. Anschließend wurde das Leitbild, welches das Selbstverständnis des 
Theodor-Heuss-Gymnasiums jetzt und für die Zukunft widerspiegelt, einstimmig in der Schul-
konferenz verabschiedet. 
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Leitbild THG 

Wir nehmen unsere Schüler in ihren individuellen Begabungen, Stärken und Schwächen  ernst und 
begleiten sie nachhaltig. 

Wir tragen gemeinsam zur Ausbildung sozialer Kompetenzen bei und pflegen einen respektvollen 
Umgang miteinander. 

Wir begreifen Schulentwicklung als wertvollen Prozess, der unsere Schule für die Zukunft öffnet. 

Wir ermöglichen vielfältige Lernerfahrungen mit allen Sinnen innerhalb des Unterrichts und an 
zahlreichen außerschulischen Lernorten. 

Unser breites Angebot sowohl in den mathematisch-naturwissenschaftlichen als auch in den 
sprachlichen Fächern macht individuelles und selbstständiges Arbeiten möglich. 

Als Schule in Recklinghausen-Süd fühlen wir uns den historischen, kulturellen und sozialen Gegeben-
heiten unseres Stadtteils verbunden.  

Wir verstehen uns als Lern– und Lebensraum, den die Schulgemeinde in ganzheitlicher 
Verantwortung aktiv gestaltet. 

 
 
4.2  Taktische Ebene 

Das PQM im engeren Sinne (Schulleitungshandeln, Steuergruppenarbeit, interne und externe 
Evaluationen etc.) ist auf der taktischen Ebene angesiedelt. So werden dort entsprechend den 
strategischen Vorgaben die operativen Prozesse zielführend gesteuert. Die direkte Anbindung dieser 
Prozesse und Entscheidungen an die Schulstrategie wird durch die in die Schulgemeinde kommuni-
zierte Qualitätspolitik sichergestellt. Die daraus abgeleiteten Ziele wiederum weisen den Weg hin zur 
operativen Ebene. 

  

1. Qualitätszyklus 2009-2012 

Auf der Basis der Qualitätsanalyse werden 2009 mit der Schulaufsicht folgende Entwicklungsziele 
vereinbart: 

- Implementation von Formen selbstständigen Lernens und kooperativen Arbeitens 

- Weiterentwicklung und Umsetzung des Konzeptes der individuellen Förderung und Erlangung des 
Gütesiegels  

- Förderung der Schülerentwicklung und –mitverantwortung 

- Verbesserung der Arbeitsbedingungen und Berufszufriedenheit der LehrerInnen 

 

2. Qualitätszyklus 2012-2015  

Auf der Basis einer Stärken-Schwächen-Analyse des bereits erreichten Umsetzungsgrades des selbst-
bestimmten Leitbildes wurden von der ganzen Schulgemeinde im 2. Halbjahr 2012 Entwicklungs-
schwerpunkte für die weitere Schulprogrammarbeit erarbeitet und in der Schulkonferenz ver-
abschiedet. 

- Wir stärken und fördern die Eigenverantwortung unserer SchülerInnen für ihr Lernen und 
Handeln. 

- Wir implementieren gezielte Maßnahmen zur Profilierung des Theodor-Heuss-Gymnasiums im 
Bereich der Sprachen. 

- Wir entwickeln das Ganztagsangebot am Theodor-Heuss-Gymnasium so weiter, dass sowohl die 
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Leistungsfähigkeit als auch die Lebensfreude unserer SchülerInnen stimuliert wird. 

- Wir implementieren einen datengestützten systematischen Schulentwicklungsprozess am 
Theodor-Heuss-Gymnasium. 

 

3. Qualitätszyklus 2016-2018  

Basierend auf den Evaluationen, Ergebnissen und Analysen der Umsetzung des 2. Qualitätszyklus 
haben die Mitwirkungsgremien des Theodor-Heuss-Gymnasiums – Lehrerkonferenz, Schüler-
vertretung und Schulpflegschaft – sich im 2. Halbjahr des Schuljahres 2015/16 an die Weiter-
entwicklung der Entwicklungsziele gemacht. Am Ende dieses Prozesses hat die Schulkonferenz in 
ihrer Sitzung am 22.06.2016 einstimmig folgende Entwicklungsvorhaben in der Kontinuität der 
bisherigen Schulentwicklungsarbeit beschlossen: 

- Wir stärken und fördern die Eigenverantwortung unserer SchülerInnen für ihr Lernen und 
Handeln. 

- Wir entwickeln das Ganztagsangebot am Theodor-Heuss-Gymnasium so weiter, dass sowohl die 
Leistungsfähigkeit als auch die Lebensfreude unserer SchülerInnen stimuliert wird. 

- Wir implementieren einen datengestützten systematischen Schulentwicklungsprozess am 
Theodor-Heuss-Gymnasium. 

- Wir entwickeln und implementieren ein Konzept zur systematischen informationstechnologischen 
Grundbildung für alle SchülerInnen des THG. 

 
 
4.3  Operative Ebene  

Das operative Geschäft muss sich an den strategischen und noch unmittelbarer an den taktischen 
Vorgaben ausrichten, sich der kritischen Überprüfung auf Konformität mit diesen Vorgaben stellen 
sowie seinerseits kritisches Feedback zur sinnvollen Anpassung der Taktik und Strategie geben.  
 
1.  Qualitätszyklus 2009 - 2011  

Zur Realisierung der Entwicklungsziele wurde eine Vielzahl von Umsetzungsvorhaben druchgeführt. 
 

Schwerpunkt 1: Fachkonferenzabsprachen 

 Unterrichtseinsichtnahme 

 Hausaufgabenkonzept als Lernzeitkonzept 

 Fortbildung „Portfolioarbeit/ Lerntagebuch“ 

 Fortbildung „Kooperatives Lernen“ 
 

Schwerpunkt 2:  Doppelstundenkonzept 

 Lerncoaching 

 Teilnahme „Komm-Mit-Projekt“ 
 

Schwerpunkt 3: Externe SL-Seminare 
 Schulung SL-LehrerInnen 

 Implementation „Buddy-Projekt“ 
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Schwerpunkt 4:         Neueinrichtung naturwissenschaftlicher Räume 

 Einrichtung eines Lehrerarbeitsraumes 

 Umsetzung des Lehrerraumkonzeptes 

 Verbesserung des Informationsflusses 
 
Die Erreichung ihrer Entwicklungsziele mit Hilfe der erfolgreich durchgeführten Maßnahmen wurde mit 
der Schulaufsicht bilanziert. Dabei erwiesen sich die Implementation des Hausaufgabenkonzeptes, wel-
ches bis zum heutigen Tag weiterentwickelt wurde (siehe Anhang: Hausaufgabenkonzept Sek I und 
Hausaufgabenkonzept Sek II), die deutliche Reduktion der Wiederholerzahlen durch das Lerncoaching), 
die Steigerung der Schülermitwirkung durch das „Buddy-Projekt“ und die Verbesserung der Lehrerzu-
friedenheit durch das „Lehrerraumprinzip“ als besonders nachhaltig.  

 
2. Qualitätszyklus 2012 - 2015 

Im Rahmen eines Pädagogischen Tages wurde im Februar 2013 eine Vielzahl möglicher, konkreter 
Umsetzungsmöglichkeiten der Entwicklungsziele entwickelt und beraten. Am Ende dieses erneut 
breiten Beteiligungsprozesses hat die Schulkonferenz fünf Arbeitsschwerpunkte im Rahmen der 
Schulentwicklung priorisiert: 

1. Weiterentwicklung des Ganztages 

2. Erreichung des Gütesiegels „Europaschule“ 

3. Entwicklung eines Sprachförderkonzeptes für die Sek. I 

4. Ausbau und Systematisierung der Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern 

5. Einstieg in das Schulentwicklungskonzept „Gesunde Schule“ 

In fünf Schulentwicklungsarbeitsgemeinschaften wurden für diese Arbeitsschwerpunkte Arbeits-
programme entwickelt. Diese Arbeitsprogramme sind abgeschlossen.  

Nach einem umfassenden Diskussionsprozess hat die Schulkonferenz mit großer Mehrheit die Ein-
führung des gebundenen Ganztags am THG abgelehnt. Diese Entscheidung hatte die Optimierung 
eines „offenen Ganztags“ als Entwicklungsziel in den 3. Qualitätszyklus zur Folge. Sowohl die erfolg-
reiche Zertifizierung als Europaschule als auch die Evaluation belegen die gelungene Umsetzung 
dieses Arbeitsprogramms, in dessen Nachfolge auch noch die Zertifizierung als Certi Lingua Schule 
erfolgte.  

Das Sprachförderkonzept konnte bereits zum Schuljahr 2015/16 implementiert werden und wird am 
Ende des Schuljahres gerade evaluiert.  

Im Rahmen des Projektes zum Ausbau der Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern wurde 
eine Informationsbroschüre erstellt, die die Kontaktaufnahme deutlich verbessert. Darüber hinaus 
wurde an zentraler Stelle im Schulgebäude eine Übersichtstafel mit der Mehrzahl der Partner 
aufgestellt.  

Der Einstieg in das Schulentwicklungskonzept „Gute gesunde Schule“ ist nur zum Teil gelungen. Es 
wurde ein großer Fortbildungstag zu Lehrergesundheit vorbereitet und erfolgreich durchführt, der 
aber noch nicht in einem systematischen Schulentwicklungsprozess mündet. Diese klar akzentuierte 
Zielsetzung wurde in den 3. Qualitätszyklus aufgenommen.  

Die getroffenen Maßnahmen zur Individualisierung des Lernens zeigten Wirkung, waren aber noch 
nicht hinreichend, so dass auch dieser Entwicklungsschwerpunkt in dem folgenden Qualitätszyklus 
wieder aufgenommen wurde.  



  

Schulprogramm  des Theodor-Heuss-Gymnasiums Recklinghausen                           Seite 15 von 19 

3. Qualitätszyklus 2016 - 2018 

Vor dem Hintergrund der Erfahrungen und Evaluationsergebnisse des 2. Qualitätszyklus wurde bei 
der Entwicklung von Umsetzungsprojekten für die verabschiedeten Entwicklungsziele auf eine noch 
verbesserte Einbringung der gesamten Schulgemeinde geachtet.  

Darüber hinaus wurde bei der Behandlung dieser Projekte durch die Schulkonferenz auch eine 
ausformulierte Zielsetzung verabschiedet, um zum einen Sicherheit für die Arbeitsgruppen, zum 
anderen aber eine auftragsgemäße Umsetzung der Ziele sicherzustellen. 

 
Umsetzungsprojekt 1: Einrichtung eines Selbstlernzentrums (L) 

Zielformulierung:  Einrichtung eines Arbeitsraums für die SchülerInnen der Sek II, der sich zum 
Selbstlernzentrum weiterentwickeln lässt, und Erstellung einer Nutzungs-
ordnung.  

 
Umsetzungsprojekt 2:  Durchführung regelmäßiger Projektwochen (L) 

Zielformulierung:   Erstellung eines gedruckten Leitfadens zur Planung und Durchführung von 
Projekttagen in jedem 2. Schuljahr am THG bis zum Beginn des 2. 
Schulhalbjahres 2016/17. 

 
Umsetzungsprojekt 3:  Implementation systematischen Schüler-Feedbacks(L) (E) 

Zielformulierung: Jede/r Lehrer/in holt in jedem Schuljahr in mindestens einem Kurs/ einer  
Klasse ein schriftliches Feedback ein, das im Kurs/ in der Klasse ausgewertet 
wird  und dessen Ergebnisse im Anschluss der Lerngruppe zugänglich gemacht 
werden. Feedback-Methoden werden von einer Arbeitsgruppe zur Verfügung 
gestellt. Die Auswertung des Feedbacks erfolgt durch die Lehrperson selbst 
oder durch sie beauftragte interessierte Schüler. Die Umsetzung des Ziels 
erfolgt testweise im 1. Halbjahr 2016/17 und wird im 2. Halbjahr evaluiert und 
ggf. modifiziert, um im Schuljahr 2017/18 in ihrer überarbeiteten Form 
verbindlich zu werden.  

 
Umsetzungsprojekt 4:  Durchführung von nicht bewerteten Tests als Vorbereitung auf Klassen-

arbeiten und Klausuren  (S) 

Zielformulierung:   Wir möchten, dass ab nächstem Schuljahr in Hauptfächern Tests ohne 
Bewertung vor Arbeiten gestellt werden, die wir SuS mit Musterlösungen 
selbst auswerten werden. 

 
Umsetzungsprojekt 5:  Nutzung eines fremdsprachenübergreifenden  Grammatik-Heftes. (S) 

Zielformulierung:   Wir wollen, dass zu Beginn des Schuljahres ein Grammatikheft, welches auf 
der Materialliste steht, verpflichtend für Deutsch und alle Fremdsprachen in 
den ersten drei Lernjahren eingeführt wird. Der Lehrer erläutert bei der 
Einführung die Sinnhaftigkeit und nennt im Verlauf des Schuljahres die 
jeweilige Grammatik bzw. bestimmt die Form, in der die Inhalte ins Heft 
übertragen werden. In regelmäßigen Abständen kontrolliert der Lehrer die 
Einträge. 
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Umsetzungsprojekt 6:  Verbesserung der Organisation des AG-Angebotes (L) 

Zielformulierung:   Wir erstellen bis Ende Oktober 2016 einen AG-Ablaufplan, der jedes Jahr 
herangezogen werden kann und eine Planungserleichterung und 
Planungssicherheit für alle Beteiligten bietet. 

 
Umsetzungsprojekt 7:  Intensivierung der Bewegungsmöglichkeiten am THG. (L) (E)  

Zielformulierung:   Wir verabschieden bis zum Schuljahr 2017/18 ein Curriculum „Bewegung“, in 
der eine Vielzahl von Bewegungsanlässen und –möglichkeiten für 
SchülerInnen und LehrerInnen in unterrichtlichen und außerunterrichtlichen 
Bereichen verbindlich festgeschrieben werden (Bewegungsfreudige Schule). 

 
Umsetzungsprojekt 8:  Implementation der Merkmale einer guten, gesunden Schule. (L) 

Zielformulierung:   Wir initiieren eine datengestützte Selbstevaluation am THG (unter Beteiligung 
des Kollegiums) in den Qualitätsbereichen: Arbeitsplätze & Arbeits-
bedingungen, Tagesstrukturen und Angebote, Klima & Partizipation, 
Kooperation & Teamarbeit, Gesundheitsmanagement, indem wir bis zum 
Beginn der Herbstferien den entsprechenden Fragebogen der UK NRW 
bearbeiten und zwecks externer Auswertung weiterleiten, um die Ergebnisse 
als Grundlage möglicher Weiterarbeit im Sinne einer Verbesserung der 
Schulqualität in die Arbeitsgruppe „Gute gesunde Schule“ zu nehmen. 

 
Umsetzungsprojekt 9:  Einführung des digitalen Klassenbuchs (L) 

Zielformulierung:   Zum Schuljahr 2018/19 sollen anstelle eines Klassenbuchs Software und 
Hardware zur Verwaltung der entsprechenden Daten eingeführt werden, auf 
die alle KollegInnen Zugriff haben. 

 
Umsetzungsprojekt 10:  Curriculum „Neue Informationstechnologien“ (E) 

Zielformulierung:   Wir entwickeln und implementieren zum Schuljahr 2017/18 ein Curriculum 
„Neue Informationstechnologien“, welches die Beherrschung zentraler, 
anwendungsbezogener Kompetenzen aller SchülerInnen des THG im Umgang 
mit neuen Medien am Ende ihrer Schulzeit sicherstellt. 

 
(L):  Projekt von Lehrerkonferenz angeregt 

(S):  Projekt von Schülervertretung angeregt 

(E): Projekt von Schulpflegschaft angeregt 
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4.4.   Arbeitsprogramme zur Realisierung der Umsetzungsvorhaben des 3. Qualitätszyklus 

Der „Pädagogische Tag“ am 6.07.2016 wurde dazu genutzt für etliche Umsetzungsvorhaben 
konkrete  Projektplanungen auf der Ebene  von Arbeitsprogrammen zu erstellen. 
Exemplarisch seien hier zwei vorgestellt: 

 
4.4.1 Verbesserung der Organisation des AG-Angebotes 
 

11-Punkte-Plan der AG-Planung 
 

 WANN? WER? WAS? 

1. 

Bis zur 6. Woche 
vor den Zeugnissen 

KuK, die eine AG 
anbieten wollen 

¶ Füllen Ausschreibungsinformationen für die 
Schulleitung aus 

¶ Geben Ausschreibungsinformationszettel bei 
Schulleitung ab 

2. 

In der 6. Woche vor 
den Zeugnissen 

Schulleitung (St) ¶ Sichtung der AG-Ideen 

¶ Absprache mit KuK 

¶ Überprüfung der vorhandenen Ressourcen 

3. 

Anfang 5. Woche 
vor den Zeugnissen 

Schulleitung (St) ¶ Erstellt vorläufige Übersicht über AGs im kommenden 
Schuljahr 

¶ Macht Aushang im LZ 

4. 

In der 5. Woche vor 
den Zeugnissen 

KuK, die eine AG 
anbieten wollen 

¶ Arbeiten einen schüleradressierten, detaillierten AG-
Ausschreibungstext für den Flyer aus 

¶ Mindestanzahl der SuS für das Zustandekommen der 
AG  

¶ Digitale Einstellung im AG-Ordner des LuL-Netzwerks 

5. 
4. Woche vor den 
Zeugnissen 

Mo ¶ Erstellt Flyer mit AG-Ausschreibungen 

¶ Verteilt diesen an Klassen- / Stufenleitungen 

6. 

3. Woche vor den 
Zeugnissen 

Klassen- / 
Stufenleitungen 

¶ Verteilen Flyer an SuS 

¶ Die neuen 5er erhalten den Flyer am Schnuppertag (und 
geben diesen ausgefüllt möglichst direkt ab) 

7. 

3. bis 2. Woche vor 
den Zeugnissen 

SuS mit Eltern 
 
 
(KuK) 

¶ Wählen verbindlich (!) AG-Angebot (mit möglichem 
Zweitwunsch bzw. Alternativ-AG) 

¶ Abgabefrist ist der Freitag vor den Zeugnissen 

¶ Eventuell in der 3. Woche: Informationen / AG-
Vorstellungen in der Pausenhalle (KuK) 

8. 
Anfang letzte 
Schulwoche 

Mo ¶ Zählt Anmeldungen für AGs aus 

¶ Erstellt Übersicht über AG-Verteilungen 

9. 

Letzte Schulwoche Mo / Ka / Schw ¶ Rückmeldung an die Schüler über… 
- Aushang vor dem LZ 
- Information über das Laufband 
- Schulhomepage 

10. 
In den 
Sommerferien 

Fe / Ka ¶ Planen zustande kommende AGs in den Stundenplan 
ein 

11. 
Erste volle 
Schulwoche 

AG-KuK mit SuS ¶ Start der AGs! 
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4.4.2 Implementation der Merkmale einer „Guten gesunden Schule“ 
 
 

Nr. Datum Was ist zu tun? 

Wer mit 
wem? 

Verantwort-
licher 

Bis wann? Bemerkungen 

1 

06.07.16 Klärung Grundlagen für Bewerbung 
Schulentwicklungspreis "gute gesunde 
Schule" 
- Kontaktaufnahme mit Koordinatorin  
- Termine für nächsten 
Bewerbungstermin 
- Planung der Evaluation:  
   Fragebogen ausfüllen, diskutieren, auf  
   ein Ergebnis einigen  
 
Planung der weiteren Schritte mit  
Terminvereinbarung der nächsten 
Sitzungen 
 
Ausgefüllten Fragebogen der Gruppe in 
Kopie an St mit der Bitte ihn auch 
auszufüllen und mit uns in der nächsten 
Sitzung zu besprechen 

Tm 
Ws 

Schr 
Ja 

Hof 
Nh 
Gp 
Ga 

 
 
 
 
 

Tm 

06.07.16 
Pädagogischer 
Tag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
vor 
Sommerferien 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
SK-Beschluss 
nötig für 
Teilnahme am 
Schulentwicklung
spreis "gute 
gesunde Schule"? 
St fragen!!! 

2 
Ende 
Sommer-
ferien 

- Fragebogen online 
 - Fragebogen ausdrucken, vergleichen 
mit dem des Schuljahres 2014/15 

Tm 29.08.16  

3 

30.08.16 
14-15:30h 

- Fragebogen online ausfüllen zusammen 
mit St 

Tm 
Ws 

Schr 
Ja 

Hoffmann 
Nh 
Gp 
Ga 

30.08.16   

4 

08.11.16 Auswertung des Ergebnisses des 
Fragebogens:  
- Ergebnis sichten und diskutieren 
- Welche Punkte gehen wir in welcher 
Reihenfolge an? 
- Was benötigen wir dazu? 
 
Erstellung der weiteren To-do-Liste 

Tm 
Ws 

Schr 
Ja 

Hof 
Nh 
Gp 
Ga 

 Erreichung des 
smarten 
Projektziels 

5 

06.12.16  Tm 
Ws 

Schr 
Ja 

Hof 
Nh 
Gp 
Ga 
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5.  Die Bedeutung der Fachkonferenzarbeit im Pädagogischen Qualitätsmanagement am THG 

Die Fachkonferenzen am THG kommen ihren im Schulgesetz NRW festgeschriebenen Aufgaben nach. 
Um diese Arbeit aber im Sinne eines einheitlichen Schulentwicklungsprozesses nutzen zu können, 
bedarf es eines Ortes, an dem diese Arbeit abgestimmt und reflektiert wird. Dies geschieht im 
Didaktischen Ausschuss, dem der Stellvertretende Schulleiter vorsteht. In enger Anbindung an die 
Schulentwicklungsprozesse tagen in ihm die Fachvorsitzenden und koordinieren die Qualitäts-
entwicklung auch aus fachspezifischer Perspektive. Dies ist auch der Ort, an dem fachübergreifend 
Ergebnisse von Vergleichsarbeiten und Abschlüssen thematisiert werden.  

 
6.  Die Bedeutung von Fortbildungen im Pädagogischen Qualitätsmanagement am THG 

Fortbildung stellt einen zentralen Faktor des Pädagogischen Qualitätsmanagement dar und wird in 
einem eigenständigen Konzept beschrieben. Zentral ist dabei die Verknüpfung individueller Fort-
bildungswünsche und –notwendigkeiten mit den systemischen Erfordernissen zur Fortbildung im 
Kontext der Schulentwicklung. Dem trägt das PQM am THG Rechnung, in dem die Fortbildungs-
koordinatorin ein geborenes Mitglied der Steuergruppe ist und somit immer beide Aspekte im Auge 
hat. 

 
7.  Die Bedeutung  von Evaluationen im Pädagogischen Qualitätsmanagement am THG 

Auch im Bereich der Schulentwicklung sind Evaluationen heute nicht mehr weg zu denken, wobei 
unter Evaluation ein Prozess systematischen Sammelns und Analysierens von Daten verstanden wird, 
um so zu kriterienorientierten Bewertungsurteilen zu gelangen. Da bei Schulentwicklungsprozessen 
der Entwicklungsaspekt im Vordergrund stehen sollte, eignen sich alle Formen formativer Evaluation 
in besonderem Maße. Diese sollten in einem direkten oder zeitlich engen Zusammenhang zur durch-
geführten Maßnahme stehen. Schon heute werden vielfältige Bereiche des Schullebens am THG 
evaluiert 

- Schulleitungshandeln  

- Entwicklungsvorhaben 

- Projekte 

- Schülerleistungen  

- etc. 

Die Evaluation von Unterricht durch SchülerInnen stellt ein zentrales Merkmal des 3. Qualitätszyklus 
dar. 

 
 
 
 

 

III.  Anhang 

Geschäftsverteilungsplan THG 

Hausaufgabenkonzept Sek I THG 

Hausaufgabenkonzept Sek II THG  

 

 


